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Ohne Höfe mehr 
Steuern für alle
Der Kanton Schwyz plagt sich mit den 
Auswirkungen des nationalen Finanz-
ausgleichs. So wundert es nicht, dass 
verschiedene Exponenten immer wie-
der versuchen, die Höfe als Verursa-
cher an den Pranger zu stellen. Wie 
schon SVP-Kantonsrat Alexander La-
cher, Pfäffikon, in einer Kleinen Anfra-
ge im Dezember vergangenen Jahres 
feststellen musste, ist es aber offen-
sichtlich, dass «wir ohne Höfe als NFA-
Nehmerkanton höhere Steuern zu be-
rappen hätten und dies über alle Ein-
kommensklassen hinweg». Diese Fest-
stellung teilt auch die Regierung in der 
Beantwortung der Kleinen Anfrage. 
Die Steuerfussdisparitäten zwischen 
den Gemeinden konnten gegenüber 
dem alten Finanzausgleich stark redu-
ziert werden.

Starke Senkungen möglich
Bis auf die Gemeinden Schwyz und 
Tuggen hätten alle Bezirke und Ge-
meinden im Zeitraum 2001 bis 2015 
ihren Steuerfuss reduzieren können. 
Und die Regierung hält weiter fest: 
«Seit der Einführung des aktuell gel-
tenden innerkantonalen Finanzaus-
gleichs im Jahr 2002 konnten bis auf 
die Gemeinden Illgau und Innerthal 
sämtliche Bezirke und Gemeinden 
Eigenkapital bilden.» Einzelne Ge-
meinden hätten ihren Steuerfuss um 
bis zu 70 Steuereinheiten senken kön-
nen. Auch wenn heute die NFA-Last zu 
tragen sei, so könne festgestellt werden, 
dass trotzdem und gerade alle von den 
Höfen hätten profitieren können. (eg)

Südamerikanische Musik-Explosion mit 
dem Sinfonieorchester Kanton Schwyz
Das Sinfonieorchester Kanton Schwyz und das Perkussions-Duo SchlagArt boten am Wochenende ein  
Konzert der Sonderklasse – in dieser Form erstmals in der Schweiz.

von Janine Jakob

D as Sinfonieorchester Kan-
ton Schwyz und das Per-
kussions-Duo SchlagArt 
haben am Wochenende 
ein grosses Publikum mit 

dem Konzert «Rhythmus pur – Made 
in South America!» fasziniert. Der Mai-
hofsaal in Schindellegi am Samstag 
und die Stockberghalle in Siebnen am 
Sonntag waren bis in die hintersten 
Reihen besetzt. Die Bühnen zeigten 
sich dabei bis an den Rand mit Instru-
menten vollgestellt.

Imposante Erstaufführung 
Im ersten Teil des klassischen Neujahrs
konzerts mit Musik bekannter europäi-
scher und südamerikanischer Kompo-
nisten traten das Sinfonieorchester 
Kanton Schwyz und SchlagArt – be-
stehend aus den Musikern Raphael 
Christen und Klaus Schwärzler – ge-
meinsam in einer Form auf, die 
schweizweit erstmals einem Publikum 
geboten wurde. Die anspruchsvolle 
Komposition «Serenata a Due» für Ma-
rimba, Vibrafon und Streichorchester 
von Ney Rosauro verlangte von den  
Musikerinnen und Musikern alles ab.  
So auch beim Stück «Spices» von  
Avner Dorman, mit der eigenen  
Kadenz für Percussion von Schwärzler, 
bei dem das ganze Orchester das Per-
kussions-Duo begleitete. Man spürte 
das Feuer in der Musik, die Passion 
beim Spiel.

Imposant: Die Perkussionsinstru-
mente in verschiedensten Grössen be-
nötigten über 20 Quadratmeter der 
Bühne. Für Dirigent Urs Bamert eine 
Herausforderung, da das Orchester mit 
all den Streichern ebenfalls seinen 
Platz benötigte. In Siebnen wurde die 

Bühne deshalb bis ganz an den Rand 
genutzt. 

Zarte Klänge versus Donnerschlag
Das Spiel auf den Xylofonen und Be-
chertrommeln – genannt Darbukas – 
sowie auf dem speziell angefertigten 
Donnerblech in Kombination mit der 
Orchestermusik sorgten für eine wah-
re Musik-Explosion. Von temperament-
voll lautem Donnerschlag, schnellen 
Tonabfolgen, die man mit blossem Au-
ge teils kaum verfolgen konnte bis hin 
zu zarten, märchenhaften Klängen – 

die verschiedenen Rhythmen sorgten 
für beste Unterhaltung. Nach Zugaben 
im ersten wie auch im zweiten rein or-
chestralen Teil des Konzerts zeigte sich 
Bamert erfreut über die positive Erfah-
rung aller Beteiligten. Eine Fortsetzung 
ist denkbar. Der musikalische Streifzug 
durch Südamerika mit nicht alltägli-
chen Instrumenten und Klangfarben, 
die es durch die Instrumenten-Kombi-
nation nur selten zu hören gibt, wird 
kommenden Samstag im Mythen
forum Schwyz noch einmal durchge-
führt.

Das Perkussions-Duo SchlagArt mit Klaus Schwärzler (links) und Raphael Christen brachte mit dem Sinfonieorchester Kanton Schwyz das Publikum zum Staunen. � Bilder Janine Jakob

Klaus Schwärzler (links) und Raphael Christen gaben auch am Donnerblech alles.

Das Los entschied über die Parteilisten
Am 20. März werden die Kantonsratswahlen erstmals nach neuem Wahlrecht durchgeführt. Deshalb mussten  
die Listennummern für die Parteien ausgelost werden. Man wähnte sich fast wie bei einer Lottoziehung.

von Andreas Knobel

Lange hatte man um das neue Wahl-
recht für die Kantonsratswahlen ge-
rungen. Die Entscheidung fiel auf den 
«Doppelten Pukelsheim», am Wahl-
sonntag vom 20. März kommt er erst-
mals zur Anwendung. Neu ist unter 
anderem, dass die Listenstimmen der 
Parteien gemeindeübergreifend zäh-
len. Deshalb müssen die Listennum-
mern in allen Schwyzer Gemeinden 
übereinstimmen. Aber welche Partei 
erhält welche Listennummer? Dies hat 
die Staatskanzlei gestern im Schwyzer 
Rathaus per Los bestimmt.

Dabei wähnte man sich wie bei 
einer Lottoziehung. Unter Aufsicht von 
Anton Waldvogel, Leiter der Kanzlei 
und Verantwortlicher für die Wahl, 
nahm Staatsschreiber Mathias Brun 
die Ziehung vor, unterstützt von 
Standesweibel Bruno Gwerder. Für 
diese Zeremonie wurde eigens die ehe-
malige offizielle Lostrommel des Stan-
des Schwyz aus dem Staatsarchiv 
geholt, die letztmals im Jahre 1850 im 
Einsatz stand.

In zwei Töpfe unterteilt
In den ersten Topf zugeteilt waren 
die Parteien, die vor vier Jahren min-
destens zehn Prozent Wähleranteil 
erreichten: SVP 34 %, CVP 29 %, FDP 
23  %, SP/Grüne/Unabhängige 13  %. 

Im zweiten Topf verblieben die EVP 
und die Grünliberalen als Übrige mit 
1,5 %. Der FDP wurde schliesslich die 
Listennummer  1 zugelost, der  
SVP die Nummer 2, der CVP die  
Nummer 3, der SP die Nummer 4, der 

GLP die Nummer 5 und der EVP die 
Nummer 6.

Einfluss auf das Wahlergebnis dürf-
ten diese Nummern keinen haben. 
Dies erklärt dann wohl auch das 
fehlende Interesse an der öffentlichen 

Ziehung. Es waren nur Luka Markić 
und Michèle Steiner von der SP an
wesend. Insgesamt bewerben sich 
jedoch 376 Kandidatinnen und Kandi-
daten auf sechs Listengruppen für die 
100 Sitze im Kantonsrat.

Staatsschreiber Mathias Brun (links) und Standesweibel Bruno Gwerder präsentieren die Listennummern der Parteien nach der erstmals 
durchgeführten offiziellen Auslosung für die Schwyzer Kantonsratswahlen.� Bild Andreas Knobel
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